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Der Krieg um Tripolis.
Die Italiener weisen mit Entrüstung den

Gedanken an einen Friedensschluß zurück, der dem
Sultan auch nur einen Schatten von Souveränität
über Tripolis belassen würde und die Stimme des
türkischen Volkes, zum Ausdruck gebracht durch das
jetzt in Konstantinopel tagende Parlament, spricht
sich entschieden für die Fortsetzung des Krieges aus,
wenn der Friede nur auf demütigende Weise zu er¬
reichen sei. Kampf bis aufs Messer scheint jetzt die
Losung der beiden kriegführenden Parteien geworden
zu sein. Mit der zunehmenden Gereiztheit der beiden
Gegner, die sich, wie die Dinge jetzt liegen, noch
nicht viel schaden konnten, weil sie nicht aneinander
geraten konnten, nimmt auf beiden Seiten die Neig¬
ung zu, den Kriegsschauplatz auszudehnen, um
die Möglichkeit Wunden zu schlagen zu vergrößern.
Die kürzlich veröffentlichte Meldung von der geheim¬
nisvollen Ausfahrt einer Division der türkischen
Flotte aus den Dardanellen mit unbekanntem Fahrt¬
ziel läßt darauf schließen, daß die Türken zuletzt
doch noch in einem kräftigen Vorstoß ihr Heil ver¬
suchen wollen. Der Vertreter von Lloyds Schiffs¬
versicherung will anderseits gehört haben, ein Teil
der italienischen Flotts befinde sich bei Mytilene
(türkische Insel im Aegäischen Meer, etwa 15 Kilo¬
meter von der kleinasiatischen Küste entfernt). Diese
noch unbestätigte Nachricht stimmt mit einer Meldung
Überein, welche die Wiener Neue Freie Presse bezüg¬lich einer nahe bevorstehenden maritimen Aktion
Italiens im Aegäischen Meer gestern veröffentlicht hat.

Konstantinopel,  18. Okt. Wie Sabah meldet,
hat der Ministerrat  beschlossen, keine Vermitt¬
lungsaktion anzunehmen, sondern den Krieg fort¬
zusetzen,  bis Italien auf Grundlage des Stand¬
punktes, den die Pforte einnimmt, Verhandlungen
eingehe. Sabah meldet ferner einen neuen Angriff
der Türken von Dschesan aus gegen dis Italiener.
— Jkdam erfährt, daß die Türken einen Sturm¬
angriff auf Tripolis vorbereiten. — Nach Blätter-
meldungen ist das türkische Geschwader, aus sechs
größeren Kriegsschiffen und einigen Torpedoboots¬
zerstörern bestehend, vor Mytilene eingetroffen. Die
italienischen Torpedoboote, die zwischen den Archipel-
Inseln gekreuzt hatten, sind seit dem Erscheinen der
türkischen Schiffe verschwunden.

Konstantinopel,  18 . Okt. Der hier weilende
Mali von Tripolis Samt Bekr hat soeben den
Stadlpräfekten von Tripolis Hassan -Bei,  der sich
bekanntlich freundlich zu den Italienern gestellt hat,
telegraphisch vom Amte suspendiert, weil er ein Ver¬
räter sei. Da Hassan inzwischen von den Italienern
zum Vizegouverneur ernannt ist, wird er sich über
die Entlassung ebensowenig kränken, wie sich Neschat-
Bei darüber freuen wird, daß ihm der gleiche Posten
soeben durch die Pforte übertragen worden ist.

Konstantinopel,  18 . Okt. Mehemed Bei,
ein Enkel Abdel Kadrs, soll in Tunesien ein Frei¬
willigenkorps  gebildet und die Grenze von Tri¬
polis überschritten  haben. Das in Aegypten ge¬
bildete Freiwilligenkorps ist an der Grenze von
Benghasi angekommen.

Rom,  18 . Okt. „Giornaled'Jtalia meldet aus
Tripolis: Der Gouverneur kaufte 4500 Sack Mehl
und beauftragte den Vizegouverneur Hassan Pascha,
sie unter den ärmeren Arabern zu verteilen. — Ein
türkischer Militärarzt bat die italienischen Vorposten
um Verbandszeug für türkische Soldaten, die bei
den letzten Gefechten verwundet wurden. Man führte
ihn mit verbundenen Augen in ein Lazaret, wo man
ihn reichlich mit allem versah, was er brauchte. —
In den letzten 24 Stunden ergaben sich wieder
mehrere türkische Soldaten, die den italienischen Vor¬
posten bestätigten, daß es im türkischen Lager an
Proviant fehle. Die türkischen Gefangenen sollen

nächstens nach Italien geschickt werden, damit sie
nicht etwa Spionage betreiben und damit die Be¬
wachungsmannschaften frei werden.

Tripolis,  19 . Okt. Obgleich die Türken
keinerlei Aussichten auf Erfolg haben, ist ihre Lage
doch nicht so verzweifelt, wie man glaubt. Man hat
sie Tripolis mit mehr Proviant und Munition ver¬
lassen sehen, als die „Derna" ausgeladen hatte.
Auch findet zur Zeit die Dattelernte statt, mit deren
Hilfe der türkische Soldat ernährt werden kann.
Die türkischen Vorposten befinden sich ganz nahe der
Stadt in Samsar und Ain Sara, von wo aus sie
die Italiener mit nächtlichen Angriffen, wenn auch
ohne besonderen Erfolg, beunruhigen. Sie können,
sobald die Kriegsschiffe die richtige Stellung ein¬
genommen haben, mit den Schiffsgeschützen vertrieben
werden. In einer Stärke von gegen 3000 Soldaten
und 6000 oder mehr Arabern halten die Türken die
Karawanenstraßen nach Tunis besetzt. An Wasser
mangelt es hier nicht, aber die Italiener werden
wohl kaum ihren Gegnern die Freude bereiten, diese
Plätze, die von den alten Römern gefürchtet wurden,
anzugreifen. Ein solcher Angriff könnte teuer zu
stehen kommen und erscheint nur gerechtfertigt, fallsdas italienische Oberkommando einen moralischen
Effekt erzielen wollte. Im übrigen wollen die
Araber der Stadt Tripolis von einem Widerstand
nichts wissen und die Landleute sind außer stand zu
kämpfen, weil die 5jährige Dürre ihr Land ver¬
wüstet hat.

London,  19 . Okt. Infolge der strengen Zensur
sind keine neuen Nachrichten über die Bewegung der
türkischen Schiffe  eingetroffen. Von wichtigen
Tatsachen ist hier nur bekannt, daß die Italiener
eine weitere türkische Stadt Ho ms , 85 Kilometer
östlich von Tripolis, besetzt  haben.

Konstantin opel,  18 . Septbr. Der türkische
Minister des Innern erklärte: Die Italiener haben
bisher Derna  nicht nehmen können. Die Stadt
ist noch in unseren Händen. Dagegen ist Benghasi
genommen, aber die Italiener sind noch nicht ins
Innere vorgedrungen, sondern halten sich überall an
den Küsten, die sie allerdings stark beobachten. Die
Türken und Araber kämpfen wie die Löwen, so daß
in Derna selbst nach Mündigem fürchterlichem Bom¬
bardement keine italienische Landung möglich war.

London,  19 . Oklbr. In hiesigen politischen
Kreisen verlautet, daß Deutschland und England
zusammenarbeiten und das Denkbarste aufbieten, um
Frieden zwischen Italien und der Türkei herbeizu¬
führen. Von anderer Seite tauchen pessimistische
Meinungsäußerungen auf und auch ein Teil der
hiesigen Presse ist durchaus pessimistisch gesinnt.

Berlin , 18. Okt. (Reichstag.) Am Bundes¬
ratstisch: Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg, die
Staatssekretäre Dr. Delbrück, Kiderlen-Wächter. Das
Haus ist sehr gut besetzt. Präsident Graf Schwerin
Löwitz eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Zunächst
stehen auf der Tagesordnung Interpellationen
des Zentrums, der Konservativen, der Sozialdemo¬
kraten, der Nationalliberalen und der Freisinnigen
betreffend die auswärtige Politik.  Auf Anfrage
des Präsidenten, ob und wann der Reichskanzler
die Interpellationen beantworten wolle, erklärte
Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg: „Ich bin bereit,
diese Interpellationen zu beantworten. Für voll
berechtigt halte ich'den Wunsch des Reichstags, bald¬
möglich von der Regierung Auskunft über die aus¬
wärtige Lage zu erhalten. In meinem gestern an
Ihren Herrn Präsidenten gerichteten Schreiben, von
dem ich annehmen darf, daß es zu Ihrer Kenntnis
gekommen ist, habe ich dargelegt, aus welchen Grün¬
den ich mit heute eine Erklärung versagen und die
Bezeichnung des Zeitpunktes noch Vorbehalten muß,
an dem ich sie werde abgeben können. Ich werde
nicht unterlassen, Ihrem Herrn Präsidenten den Ter¬
min anzuzeigen, sobald es mir möglich ist. Nach

meiner Absicht wird der Reichstag nicht auseinander¬
gehen, ohne daß er zuvor über die auswärtige Politik
verhandelt hat. (Beifall.) Präsident Graf Schwerin
erklärt: Damit ist dieser Gegenstand der Tagesord¬
nung erledigt. Es folgt die Interpellation der So¬
zialdemokraten und des Zentrums betreffend Lebens¬
mittelteuerung. Der Reichskanzler erklärt sich bereit,
diese Interpellation am nächsten Montag zu beant¬
worten. Damit ist auch dieser Gegenstand der Tages¬
ordnung erledigt. Es folgt die Interpellation der
Sozialdemokraten über Verstöße gegen das Vereins¬
und Versammlungsgesetz. Staatssekretär Dr. Del¬
brück erklärt sich zur sofortigen Beantwortung bereit.
Albrecht(Soz) führt zur Begründung der Inter¬
pellation aus, daß sich seit der letzten Interpellation
die Verhältnisse noch verschlechtert hätten. Im Gesetz
stehe nichts von einer Anmeldepflicht von Mitglieder¬
versammlungen politischer Vereine. Der Redner
bringt eine Reihe von Fällen zur Sprache, in denen
nach seiner Meinung gegen das Gesetz von der
Polizei verstoßen worden ist. Staatssekretär Dr.
Delbrück: Zwischen der Reichsleitung und den zu¬
ständigen Stellen der Bundesregierungen bestehen
grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten über die
Auslegung des Vereinsgesetzes nicht. Die Hand¬
lungen der einzelnen Behörden werden durch die
bundesstaatlichen Ressortminister gedeckt und deshalb
gehören auch die einzelnen Beschwerden nicht vor
den Reichstag, sondern vor die Einzellandtage. Wir
sind uns darüber einig, daß bei der Veranstaltung
von öffentlichen Versammlungen unter freiem Himmel
grundsätzlich die Heranziehung unzutreffender Gesichts¬
punkte nicht gebilligt werden darf, ebensowenig die
Verwendung von Scheingründen. Das ist eigentlich
selbstverständlich. (Sehr richtig und große Heiterkeit.)
Die Reichsleitung wie auch die Bundesregierungen
wünschen, daß die Gesetze so angewendet werden,
wie sie erlassen sind. Die vorgetragenen Einzelfälle
werde ich den zuständigen Behörden zugänglich machen.
Stellen sich dann Differenzen in der Auffassung
heraus, so werde ich die erforderlichen Schritte zu
tun nicht unterlassen. Das Reichsgericht hat dahin
entschieden, daß jede öffentliche Versammlung ver¬
boten werden darf. Zweifelhaft kann sein, ob nicht
auch die Versammlungen eines geschlossenen Vereins
unter Umständen öffentliche sein können. Niemand
wird den Behörden einen Vorwurf daraus machen
dürfen, wenn sie sich nach der Rechtsprechung ihres
Landes richten. Ich meinerseits kann erklären, daß
ich auch in Zukunft, wo die Möglichkeit eines Ein¬
schreitens gegeben ist, es nicht unterlassen werde,
dahin zu wirken, daß Auswüchse beseitigt werden.
Auf Antrag des Abg. Bebel findet Besprechung derInterpellation statt.

Berlin.  19 . Okt. (Reichstag .) Die sozial¬
demokratische Interpellation betreffend Verstöße
gegen das Vereinsgesetz  wird fortgesetzt. Abg.
Dr. Müller-Meiningen(Freis. Vp.): Die gestrigen
Ausführungen des Staatssekretärs Dr. Delbrück
widersprechen der Verfassung. Ein Vorteil des Reichs¬
vereinsgesetzes ist gerade, daß wir von rechtswegen
die Möglichkeit haben, einzuschreiten, während uns
früher immer entgegengehalten wurde, daß nicht der
Reichstag, sondern die Einzellandtage zuständig seien.
Diese Kompetenz lassen wir uns von den verbündeten
Regierungen nicht nehmen. Die früheren württem-
belgischen Bestimmungen öffneten der polizeilichen
Willkür Tür und Tor. Wenn sie auch dort nicht
zu Mißhelligkeiten geführt haben, so stellen Sie sichvor, wie sie in Preußen bei der dortigen Landrato-
kratie (Schallende Heiterkeit) angewendet worden
wären. Die Mißbräuche liegen nicht im Gesetz selber,
sondern bei der gesetzverächterischen mißbrauchlüsternen
Bureaukratie. (Heiterkeit.) Die Frage der Polizei¬
stunde sollte ganz ausscheiden. Man sollte auch im
übrigen Reiche das Vorgehen der sächsischen Re¬
gierung nachahmen, die sogar den sozialdemokratischen
Maiumzug mit Musik gestaltet hat. Schwabach(natl.)



beschwert sich über die Handhabung des Sprachen¬
paragraphen in den Manischen Landesteilen. Staats¬
sekretär Dr. Delbrück: Meine gestrigen Ausführungen
über die Kompetenz der einzelstaatlichen Bundesrats'
bevollmächtigten beruhen auf einem Lapsus. Selbst¬
verständlich ist der Bundesratsbevollmächtigte berech¬
tigt, auch hier im Reichstag seine Meinung auszu¬
drücken. Treten Meinungsverschiedenheiten zwischen
Reichsleitung und Einzelstaaten auf, so kann zwar
der Reichskanzler den Bundesstaat darauf aufmerk¬
sam machen, Anweisungen kann er aber nicht geben
und verantwortlich kann er für die Handhabung des
Bundesstaates nicht gemacht werden. Nach Auf¬
fassung der Linken kann die Anwendung auf dem
Rechtswege angefochten werden, nach meiner Auf¬
fassung nur im Wege der Beschwerde über die
Polizeibehörde, weil diese das Gesetz, wenn nicht
zweckwidrig so doch in Widerspruch mit dem Geiste
des Gesetzes angewendet hat. Gröber(Z.). Nun ist
das Gesetz doch klar. (Große Heiterkeit.) Nach einer
kurzen Erklärung des Staatssekretärs Delbrück und
einer Gegenerklärung des Abg. Dove schließt die
Besprechung. Es folgt die Interpellation des Zen¬
trums und der Freisinnigen über die Maul- und
Klauenseuche. Staatssekretär Delbrück erklärt sich
bereit, die Interpellation zu beantworten, behält sich
jedoch vor, den Termin mit dem Reichstagspräsidenten
zu vereinbaren. Damit ist dieser Gegenstand er¬
ledigt. Es folgt die erste Lesung des Privatbeamten¬
versicherungsgesetzes.

Paris , 19. Okt. Der „Matin" versichert, daß
die Berliner Regierung nunmehr im Besitz der fran¬
zösischen Kompensationsvorschläge sei. Das
Blatt erklärt, es bestehe Anlaß zu glauben, daß.
bevor Deutschland mit Gegenvorschlägen antworte,
Herr v. Bethmann-Hollweg mit den Führern der
Reichstagparteien in Verbindung treten werde. —
Die französische Regierung schiebt den Zusammentritt
der Kammer so lange hinaus, bis die Verhandlungen
mit Deutschland zu einem Abschluß gelangt sind.

London , 19. Okt. Der „Daily Expreß", der
eben erst einen Hetzartikel gegen Deutschland gebracht
hat, tritt heute für die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in England ein. Die Territorial¬
truppen würden kaum zur Bekämpfung eines Erb¬
feindes ausreichen. Auch der konservative„Standard"
wirft sich in Harnisch und fordert vom Kriegsminister
die Durchsetzung der allgemeinen Wehrpflicht. Gegen
derartige Pläne wehrt sich indessen die liberale Presse.
Wir haben es hier mit einer nicht zu unterschätzenden
Bewegung zu tun, wodurch Heer und Flotte auf den
Stand größter Vollkommenheit gebracht werden sollen.

In Hankau hat der Kampf zwischen Re¬
gierungstruppen und den Aufständischen be¬
gonnen. Die deutsche Landungsabteilung hat nicht
mehr einzugreisen brauchen.

In Aachen wurde am Mittwoch in Gegenwart
des Kaisers das Kaiser Friedrich-Denkmal
enthüllt.

Bonn , 19. Okt. Der Kaiser ist gestern abend
7 /̂r Uhr im Automobil von Aachen kommend zum
Besuch des Prinzen und der Prinzessin zu Schaum¬
burg-Lippe, seiner Schwester, hier eingetroffen. In
den festlich geschmückten Straßen wurde der Kaiser
von einer großen Menschenmenge begrüßt, die Hoch¬
rufe ausbrachte.

Berlin . 19. Oktbr. Während der Enthüllung
des Kaiser Friedrich-Denkmals in Aachen vollzog
der Flieger Weyl auf einem Lochner'schen Zwei¬
decker in Höhe von etwa 200 Meter gutgelungene
Flüge über der Stadt und begleitete den Kaiser, auf
seiner Fahrt nach Kornelinmünster, umkreiste den
Ort und kehrte dann zurück. Auch das Luftschiff
„Schwaben", das von Düsseldorf nach Aachen ge¬
kommen war, begleitete den Kaiser nach Bonn eine
größere Strecke.

Johannistal,  19 . Oktober. Das Luftschiff
„Schwaben"  ist nach seiner Landung wohlbehalten
in die Halle gebracht worden.

Baden -Oos,  19. Okt. Das Luftschiff„1̂. 2. 9"
ist nach 20stündiger Fahrt heute nachmittag3 Uhr
18 Minuten vor der hiesigen Luftschiffhalle glattgelandet.

Mannheim,  18. Okt. Das Luftschiff Schütte-
Lanz.  das in vergangener Nacht bei dem Dorfe
Waldsee in der Nähe von Speyer auf freiem Felde
kampieren mußte, stieg heute nachmittag*/t3 Uhr
zur Heimfahrt nach Mannheim auf. Um ' /e4 Uhr
wurde auf der Rheinauer Werft die Landungvollzogen. Professor Schütte,  der auch an der
Heimreise teilnahm, zog sich bei der Landung eine
stark blutende Verletzung an der linken Hand zu;
er mußte sich im Krankenhaus verbinden lassen.

Konstanz , 19. Okt. Bei der heutigen Reichs',-
tagsersatzwahl fielen auf Gärtnermeister Schmidt

(lib. Block) 11234, auf Landgerichtsratv. Rüppelin
(Zentr.) 13 410 und auf Großhans (Soz.) 3026
Stimmen. Es findet somit Stichwahl zwischen
Rüppelin und Schmidt statt.

Augsburg,  18 . Oktober. Nach einem Privat¬
telegramm ist der Millionendefraudant Hehler,
der als Prokurist der Bayrischen Diskontobank über
eine Million Mark veruntreut hat, in Athen  von
einem deutschen Rechtsanwalt erkannt und verhaftetworden.

MürltLmberg.
Stuttgart,  19 . Okt. Zum Neubau des Stutt¬

garter Hauptbahnhofs  wird neuerdings aus
Technikerkreisen der Vorschlag gemacht, die großen
Landkarten,  die sich im Hauptgang des jetzigen
Bahnhofs befinden, im neuen Bahnhof wieder auf¬
leben zu lassen. Dieser Vorschlag wird aus ver¬
schiedenen anderen Kreisen unter Hinweis auf den
Fremdenverkehr unterstützt, denn es ist bekannt, daß
diese Karten ein sehr gutes Reklamemittel für
Stuttgart bilden und auch vielfache Beachtung beim
auswärtigen und namentlich auch beim ausländischen
Reisepublikum finden. Jedenfalls sind diese Land¬
karten eine Wanddekoration, die man auf keinem
anderen deutschen Bahnhof hat.

Stuttgart,  18 . Okt. (Der Reichstags¬
kandidat für Stuttgart .) Der von der Deut¬
schen Reichspost ausgehende Vorschlag, den Grafen
Zeppelin  als gemeinschaftlichen bürgerlichen Kan¬
didaten für die kommenden Reichstagswahlen im
ersten württ. Reichstagswahlkreis aufzustellen, findet
auf liberaler Seite keinen Anklang. Das „Neue
Tagbl." schreibt: „So verlockend dieser Gedanke auf
den ersten Anblick scheinen mag, so läßt es sich
natürlich praktisch nicht durchführen. Die national-
liberale Partei, der bei dem Wahlabkommen zwischen
der Nationalliberalen und der FortschrittlichenVolks¬
partei die Besetzung dieses Wahlkreises zugefallen
ist, hat schon seit längerer Zeit einen Kandidaten in
Aussicht. Es ist dies bekanntlich der Landtagsabg.
Dr. Mülberger,  Oberbürgermeister von Eßlingen.
Offiziell ist die Kandidatur noch nicht proklamiert,
doch wird sich mit der Aufstellung der Mülberger-
schen Kandidatur am Sonntag eine Versammlungbeschäftigen.

Eßlingen,  19 . Okt. In der heutigen nicht¬
öffentlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien gab
Oberbürgermeister Dr. Mülberger  auf eine An¬
frage wegen seiner Kandidatur für den ersten Reichs¬
tagswahlkreis die Erklärung ab, daß es noch nicht
soweit sei, daß er sich aber an das vor 20 Jahren
gegebene Versprechen gebunden halte, ein Mandat
für den Reichstag nicht anzunehmen, obgleich es nicht
richtig sei, ihn auf ein vor 20 Jahren gegebenes
Versprechen festzunageln. Geschehe es trotzdem, so
werde er, falls er gewählt werde, die Folgerung
ziehen und sein Amt der Einwohnerschaft zur Ver¬
fügung stellen.

Zu der Meldung, daß die Reichstagskandidatur
in Ulm dem Geheimrat Professor Rieß er,  dem
Präsidenten des Hansabundes, angeboten worden
sei, wird dem „Berliner Tageblatt" mitgeteilt, daß
Rießer die Kandidatur mit der Begründung abge¬
lehnt habe, daß er auch keine der früheren Anerbieten,
die aus anderen Kreisen an ihn ergangen seien, an¬
genommen habe. Es wäre also mit einer Kandidatur
Rießer in Ulm—Heidenheim auch dann nichts ge¬
worden, wenn die Nationalliberalen nicht den Kandi¬
daten Kehm vorgezogen hätten.

Heidenheim , 19. Okt. Der Bund der Land¬
wirte hat den Landtagsabgeordneten Graf -Heiden¬
heim als Kandidat für den 14. Reichslagswahlkreis
aufgestellt.

Stuttgart,  18 . Okt. Gegen den früheren
Oberleutnant, späteren Kommissionär und Auskunfttei-
inhaber Heinrich Gramm  ist ein Steckbrief erlassen
worden, da er dem Vollzug der gegen ihn von der
hiesigen Strafkammer am 3. Okt. v. I . erkannten
Gefängnisstrafe von 2 Monaten durch die Flucht
nach London entzogen ist.

Stuttgart , 19.Okt. Hier ist im Anschluß an den
Vortrag des Schriftführers des deutschen National¬
komitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels,
Major a. D. Wagener, ein Württ . Landeskomitee
zur Bekämpfung des Mädchenhandels gegründetworden.

Stuttgart , 18. Okt. Bei der heutigen Ziehungder großen Stuttgarter Geldlotterie des Württ.
Rennvereins wurden folgende Gewinne gezogen:
15000 Mk. Nr. 79197; 6000 Mk. Nr. 73 229;
2000 Mk. Nr. 94410; je 1000 Mk. Nr. 5474 und
8736; je 500 Mk. Nr. 1656 und 9382(ohne Gewähr).

Stuttgart,  18 . Okt. (Ein „ehrlicher" Dieb.)
Einen eigenartigen Diebstahl  beging der ledige

Flaschner Otto Mößler von Gotha. Er erbrach den
Kasten eines Zimmergenossen und eignete sich von
6 Zwanzigmarkstücken, die er vorfand, nur eines an,
ließ es wechseln und legte ein Zehnmarkstück wieder
in den Kasten. Wegen schweren Diebstahls erhielt
er 3 Monate Gefängnis, wobei berücksichtigt wurde,
daß er sich in einer Notlage befunden hat.

Freudenstadt , 18. Oktbr. Die Verwaltungs-
kommission des aus der Stiftung der Geh. Kommerzien¬
rat v. Knosp'schen Eheleute zu gründenden Rudolf-
Sophien -Stifts , bestehend aus den HH. Minister
Dr. v. Pischek, Oberbürgermeister Lautenschlager,
vr . insä. Sick und Ministerialrat Friede!, weilte
dieser Tage hier und in Alpirsbach, um Bauplätze
für das zu errichtende Echolungsheim zu besichtigen.
Von insgesamt 92 Bewerbungen kommen 12 in die
engere Wahl, darunter auch Freudenstadt und
Alpirsbach.

Freudenstadl,  18 . Okt. Am Montag weilte
Ministerv. Pischek und Oberbürgermeister Lauten¬
schlager von Stuttgart mit weiteren Sachverständigen
hier, um Augenschein von einigen Plätzen zur Er¬
bauung eines Beamten erholungsheims  zu nehmen.Es kommt, laut „Schwarzwälder Bote", ein Bau¬
platz in der Nähe vom Waldhotel Stokinger beim
Lauterbad in Betracht, auch ist ein Platz auf der
Rodler Höhe (Station Loßburg—Rodt) angeboten
und, wie man hört, auch ein solcher in Alpirsbach.
Eine Entscheidung ist jedoch noch nicht getroffen.

Freudenstadt,  19 . Okt. Wie nachträglich mit¬
geteilt wird, sind hier in der Nacht vom letzten
Freitag auf Samstag zwei ziemlich starke Erd¬
stöße  bemerkt worden. Hoffentlich ist es nicht der„Neue" gewesen.

Kirchheim  a . N.. 19. Okt. In der Nähe von
Walheim geriet ein Automobil  infolge Explosion
in Brand.  Die Insassen, die sich durch Abspringen
retteten, blieben unverletzt. Das Fahrzeug ist voll¬
ständig vernichtet worden.

Marbach  a . N.. 18. Oktbr. Aus dem Neckar
wurde die Leiche des früheren hiesigen Stations¬
kommandanten Karl Eckstein  von Steinheim
a. d. Murr geländet. Die Leiche wies einige Schnitt¬
wunden auf;  an den Kleidern waren Blutspuren.
Man fand weder Uhr noch Börse. Die ärztliche
Untersuchung ergab keine Merkmale, die auf ein
Verbrechen schließen lassen. Infolgedessen ist anzu¬
nehmen, daß der Verstorbene in der Dunkelheit in
den Neckar geraten und ertrunken ist.

klus Stavt, Bezirk unv Umgebrng.
Die Kgl. Regierung des Schwarzwaldkreises hat

die Wahl des Gipsers Friedrich Klaiber in Enz-klösterle zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Enzklösterle bestätigt.

Neuenbürg,  19 . Okt. Zu der gestrigen Notiz
über den bedauerlichen Selbstmord des FriseurgehilfenW. Haber  st roh  wird uns noch mitgeteilt, daß der
junge Mann offenbar ein Opfer der verwerflichenSchauer- und Schundromane(auch die Sorte von
Sherlok Holmes nicht ausgenommen) geworden ist.
Trotz des öfteren Verbots seines Arbeitgebers ließ
sich der Gehilfe stoßweise diese Bücher senden
und benutzte jede Gelegenheit des Alleinseins, sichmit diesem zum Teil schauerlichen Zeug zu unter¬
halten. In der letzten Zeit haben sich diese Lektüren
an dem jungen Menschen dadurch bemerkbar gemacht,
daß er zuweilen ohne jeden Anlaß zu lachen anfing,
in welchen Augenblicken ihm wohl, wie es schien,stets die phantastischen Bilder dieser Romane vor
Augen schwebten. Man weiß, wie viel Unheil der¬
artige Literatur schon angestellt hat, und es wäre
am Platze, daß die Behörde mit allen Mitteln
energisch eingreifen möchte. Der unglückliche Selbst¬
mörder war sonst ein fleißiger, rühriger Mensch und
es ist der Fall um so bedauerlicher, da die betr.
Familie vor kurzem einen Bruder und seinen Vater
durch Unglücksfall verloren hat.

** Pforzheim , 18. Okt. Der Aufsichtsrat des
Bayr . Brauhauses A.-G. dahier beschloß heute,der am 23. November stattfindenden Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 5°/o
(im Vorjahr4°/») vorzuschlagen. Der Bruttogewinn
beträgt 208 717 ^ (im Vorjahr 145 767<̂ ), wo¬
von 103 604 (66 965 im Vorjahr) zu Ab¬
schreibungen dienen sollen.

Pforzheim , 18. Okt. Nach dem Pforzheimer
Anzeiger besteht nunmehr begründete Aussicht, daßdie elektrische Straßenbahn Mitte November
eröffnet werden kann, da die ersten Wagen in den
nächsten Tagen hier eintreffen. Anfangs November
werden die Wagen voraussichtlich sämtlich geliefert sein.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,

für den Inseratenteil : G . Conradi in Neuenbürg.



kimtlichs Bekanntmachungen unS privat-KnZSigen
K. Höemmt Weuenöürg.

Wasiervenühungsankage.
Die Firma E . Seeger L Cie . in Neuenbürg hat fürihr Wassertriebwerk 1 15 an der Enz (Eisenfurt ) auf Markung!

Neuenbürg um nachträgliche Genehmigung zur Erhöhung der
Wehraufsätze und der Floßgasscntafel , sowie der Tafel der Leer¬
lauffalle oberhalb des Werks um 11 ein und zu Abnahme der!Tafel der Ablaßfalle neben dem Turbineneinlauf um 15 cm,!ferner um Belassung eines erstellten 2,98 in breiten Uebereichs
neben der Leerlauffalle und folgender vom genehmigten Bestand
abweichender Werksteile , nämlich der um 12 cm schmälerenFloßgasse , der um 11 am schmäleren Kanaleinlaßfalle und derum 24 cm schmäleren Turbinenfalle nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sindbinnen 14 Tagen , vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an,gerechnet , hier anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist bleiben!
Einsprachen , soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
unberücksichtigt.

Pläne und Beschreibung können in der Oberamtskanzleiungesehen werden.
Den 17 . Oktober 1911 . Amtmann Gaiser.

K. HSeranrt Aeuenöürg.

Wa fferbtnützungsanlage.
Der Sägwerksbesitzer Richard Barth in Calmbach be¬

absichtigt an der Wasserbenützungsanlage 1? 34 an der Klein -Enz,Markung Calmbach , die Wehrfallenoberkante um 15 ein zu er¬höhen und hat um Genehmigung hiezu nachgesucht. Gleichzeitigbittet er um Belassung solgender Abweichungen der Anlage vom
genehmigten Bestand.

1. Die Schwelle der Wehrfalle liegt tiefer um 7 cm.
2 . Die Oberkante des 0,93 m breiten Wehrteils links der

Wehrfalle soll 0,98 w unter dem Festpunkt festgestellt werden.3 . Die Kanaleinlaßfalle ist um 7 cm schmäler ; deren Schwelleum 5 cm tiefer.
4 . Die Leerlauffalle ist um 7 cm schmäler ; deren Schwelleum 11 cm höher.
5 . Die Arbeitsfalle ist um 25 cm breiter.
6 . Das im Jahr 1903 eingesetzte Wasserrad ist um 22 cmbreiter und um 5 cm niederer.
7. Die Sohle des Unterkanals liegt 24 cm tiefer.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen14 Tage », vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,hier anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist bleiben Ein¬
wendungen , soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
unberücksichtigt.

Pläne und Beschreibung können in der Oberamtskanzleieingesehen werden.
Den 17 . Oktober 1911 . Amtmann Gaiser.

K. Aöeramt Weueuöürg.

Wafferöenützungsankage.
Die Sägwerksbesitzerin Wilhelm Treiber Witwe in

Wildbad hat für die Wasserbenützungsanlage 1 3 (Windhof¬
sägmühle ) an der Enz , Markung Wildbad , um Belassung nach¬
stehender Abweichungen vom genehmigten Bestand der Anlagenachgesucht.

1. Der feste Wehrteil links der Floßgasse ist um 30 cm breiter.
2 . Die Schwelle der Floßgasse liegt um 15 cm höher.
3 . Die Kanaleinlaßfalle liegt um 12 cm tiefer.
4 . Die Leerlauffalle 73 m unterhalb des Wehrs ist um 96 cm

breiter . Deren Schwelle liegt 12 cm tiefer , deren Fallen¬
oberkante 10 cm höher.

5. Unterhalb dieser Leerlauffalle ist eine Kanalabstellfalle
2,80 m breit mit 1 m Tafelhöhe und Schwellenlage von3,61 m unter dem Festpunkt eingesetzt worden.

6 . Die Leerlauffalle vor dem Werk links ist 4 cm schmäler;deren Schwelle liegt 3 cm tiefer,
„ Oberkante liegt 26 cm höher.

7. Die Unterkanalsohle unter der Turbine liegt 18 cm tiefer.
8 . Der Oberwasserspiegel am Werk soll durch die genannten

Aenderungen auf die Wehroberkante gebracht und um 26 cm
erhöht werden . Der Unterwasserspiegel stellt sich höher um16 cm , sodaß eine Erhöhung des Nutzgefälls um 10 cmstattfindet.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,hier anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist bleiben Einwend¬
ungen , soweit sie nicht aus privatrechtlichen Titeln beruhen , un¬berücksichtigt.

Pläne und Beschreibung können in der Oberamtskanzleieingesehen werden.
Den 18 . Oktober 1911 . Amtmann Gaiser.

Morgen Samstag,
abends 9 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Tages -Ordnung : Stellung von
Anträgen zum Gautag.

Singstunde präzis 8 Uhr.
Neuenbürg.
Samstag

Metzel-
Suppe,

wozu freundl . einladet
W. Gegenheimer

zur „ Germania " .

Ketten SpeE
empfiehlt der Obige.

Z« iierkmlft»
eine zweijährige , prämiierte
Ziege  bei

Albert Wildbrett,
Güterschaffner a . D .,

Wildbad,  Uhlandshöhe.

K. Höerarnt Yeuenbürg.
Die Ortslikhiirden

werden aufgefordert , dafür zu sorgen , daß die Familienunter-
stützungen , welche an die zu Friedensübungen einberufenen
Mannschaften bezahlt worden sind , bis spätestens 1 . k. Mts.bei der Oberamtspflege durch Einsendung der Empfangsbescheinig¬ungen liquidiert werden.

Neuenbürg , 14 . Oktober 1911.
Amtmann Gaiser  A .-B.

Unterreicheubach.
Am nächsten Montag den 23 . d. Mts.

findet hier

Vieh- und Schweinemarkt
statt . Die Zufuhr aus anderen Bundesstaaten , aus verseuchten
Bezirken und in das Beobachtungsgebiet einbezogenen Gemeindenist verboten . Sämtliches Vieh unterliegt auf dem Biehmarktplatzstrenger Kontrolle.

Den 18 . Oktober 1911 . Der Kemeinderat.

: : Or . UsiLslsr : :

von äsr RstsS svkrÄok.

Die bevorstehende Reichstagswahl
ist das Thema zu den am Sonntag den 22 . Oktober stattfindenden

öffentlichen Volks - Versammlungen:
Nachmittags 2 Uhr:

in Dobel GllsthailS zm Linde
in Loffenau GWusz.Amen

Abends 5 Uhr:

iilHerrenalb AKzHemm
in Gaistal GWus zur Linde.

Redner  sind : Hr . Landtagsabgeordneter Otto aus Stuttgart
und der Kandidat der Sozialdemokratie  für die bevorstehende Reichstagswahl,Hr . Otto Gewerkschaftsbeamter aus Stuttgart.

Nach dem Vortrag freie Diskussion für jedermann.
Zu zahlreichem Besuch dieser Versammlungen ladet freundlichst ein

der Einberufer.
Neuenbürg.

Suche per 15 . November ein
ehrliches , fleißiges

Mädchen.
Frau Kaufmann Pfister.

8ie viMll Kmibdt,
was ick Iknen ru cisnken ksbe,
sckried sm 10. / tpri! 1911 kkSuiein
I. II. ßsnr entrückt vom Qebrsuck6er I 'avorit - 8oklli11e . lecle krau
sollte sie benütren ; Anleitung clurck6Ls neue k'nvvrit - Zloävnnlknm
(nur 60 ? k.) bei

I 'rilr 8oIluiiig,vLer , kkorrkvim.

Oberlengenhardt.

ZMlmstN
ist mir ein schwarz - brauner
Wildboden-Hund. Derselbe
kann gegen Einrückungsgebühr
und Futtergeld abgeholt werden
bei Kranz Schepler.

Ein kräftiger

Zunge,
der die Metzgerei erlernen will,
kann sofort in die Lehre treten bei

Karl Pfeifer , Metzgerei,
Herrenalb.

Neins jLoUoprsxis befindet sied jetrt im

„8lckvkmen" SLUM 142.
Dentist Zebneiller.

Kollknrs-Adnieildm
Erledigung durch

durch außergerichtliche Vergleiche und
Stundungen rc. Sachverständiger Rat und
rasche Hilfe , prompte und gewissenhafte

Alfred F. W. Bauer , Stuttgart,
Seyfferstr . 89. Telephon 1773.

Schwa«».

ein!L«
Alten und neuen

Horrheimer, Farnhalter
und Pfälzer

in besonders guten Qualitäten,
von 20 Liter ab , hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Aldinger,
alt Hirschwirt.

Tüchtiger , solider , verheirateter

t
für Güterbeförderei sofort ge¬
sucht. Lohn pro Woche ^ 23 .—
und Krankengeld frei.

H. Paule , Güterbeförderer,
Neuenbürg a/Enz.

Anfrage«
auf Chiffre -Anzeigen von aus¬
wärts wolle immer das Rückporto
beigelegt werden.

Berlag d. „Euztälers ".
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?I 618M6rt6

Herren - u . Xmbeii-

öetdeiäunA
L» LdoLshsr VoL1s ».Ävr.Lr.U!

dckeine^ bteilunZ in Zerren - und Knabenkoakektion ist mit den letzten
dleukeiten der Klerbst- und Mntersaison ausZestattet. Oie ^.uswaki in
kockmodernen , wie auck einkackeren ^ uskükrunZen ist enorm ; Lcknitt
und Kasskorm sind vorrüZlick und bietet besonders meine bessere Kon¬
fektion vollständigen Krsatr kür iVlass. Oie KreiswürdiZkeit ist in llin-
sickt suk Qualität und -kuskükrunZ kaum ru überirekken, da icb selbst in
den dilliAstsn  KreisIgMn nur erprobte, renommierte Fabrikate kükre.

In allen HerrönArüsssn am Ng,ger:

8seeo-Lu2üge ^ og
in den rur 2eit so beliebten braun und oliv Ze-
nopten und Zestreikten Ausmusterungen , l - und LstgO
2reikig , auk 2 und 3 Knopk gearbeitet iVlk. " " dis

8»voo-Ln2üge
tn dunkeln , gediegenen Ltraparierstokken, auk 3 ^ 600
und 4 Knopk gearbeitet kdk. dis

Kedrook-Lurüge
in Kammgarn und Orape, mit und okne Leiden- >
Spiegel btk . " O dis tW/M

8port- a. l-oäkllsnrüge ^ ov
mit und okne Kalten, mit kurzer und langer Klose /IllOO > « I

iVlir. bis

Ulster 4 î oo
mit und okne Kutter, I- und 2reikig U » I

iVlk. dis ^

ksletots ^40«
in Kellen Kantasiestokken, wie in dunkeln soliden /l k>00

Nk . » v disAusmusterungen

lieäM-̂ oppsn t8v
mit und okne Kalten, in einksrbig und gemustert ^

O-urami -Mutel , Mutsl,
ktzlsriLtzQ , I 'a .ntLLis - 'UeLtsii und Z 086 n

in bekannt guter (Qualität und billigsten Kreisen.

Lurscdkll- tiil spreekknä KÜli^ ki'.

Kn-lben-̂ jslts unll ksletots
in einfarbigen und gemusterten Ltokken l l̂k. ^ bis V

in klasvv , NvLart uvck ZreiliiAS Zaekev , mit nack olms
Ilvderkra ^en, io belrannl tzualiläl , 2a <lev äenkbai'

dilliAstsn kreisen.

KU8M kkläMMIl
Markt 3 ^ksr 2 d .Sl « L Markt 3
ZperialgesetiM in guter feriiger Zerren - u.KnabenbekIkiäung

WlKileä des LLbalt -LMrvsreills.

ülsill ksssilM ist LollntsZs Must vorm. von8—9 uiiä vonü—SMr.

Neuenbürg.

MMetzgerhund
mit langem Schweif
hat sich am 18. Okt.
verlaufen . Abzu¬
geben bei
Feldhüter Hetz.

Nach Heidelberg wird in
größeren Haushalt eine zuverl.,
selbständige

LLüoki»
per 1. Nov. gesucht. Zeugnisse,
Lvhnanspr. rc. an vr . Cron,
Mönchhofstr. 25/27, Heidelberg.

L.HU MI., MMM
Ivb. ! öulios lgnterb»«Ii

l.soxo!üstr. 20. IsIsKon 2879.

vciwM- IlllO MelW-LüMtM
keiMärsli- sisisr-kysils- MM -köeks- Nätivss-
Llussil- sedMrrk ässLsil- sedvarrs längs käistots-
8mt, Vslüllr äs üorä uvä klüseilwälltsl- kläuseL-
kälstots- Lbsvä-Kiitkl- gsstriskts ksIUeLsv-
LsstüNö- lävrstäiiäöii-LIsiLör- Ltrssssn-LIsiäsr-
::: Näellkii-Llsiäer- LääeilSll-ääsLeii. :::

preisvsrie
kllgebole:

klauscii-

?3i6t0t8

«1 . 28 . 80

K08tÜM6 Zkiäen-

la. Naiine- 8smt-
Lkeviot ?aistot8

NI . 2 !>H « . » 0 .00

8trU886N-

Klsiäsr

« . 32 . 00

^IclUSoK UNll 8gMt,

llie grosse Oilvlle.
LuswalllseutllliiFeii — aued oaed auswärts

derellwilligst.

jeder Art sind vorrätig in der
C . Meeh ' sche» Buchdr.

Beleidigungs-
Zurücknahme.

Die beleidigenden Acußerungen,
welche ich gegen Gottlieb
Steugrle, Metzger in Neuenbürg
gebraucht habe, nehme ich mit
Bedauern zurück.
I . Feiuauer , Waldrennach.

Die Weste
und sicher wirkende medizinische Seife
gegen alle Kantunretnkgüeiteu und
K «uta »sfchlLge, wie: Mitesser,
Finnen , Flechten, Blütchen, Gesichts¬
röte rc., ist unbedingt die echte
Steckeupferd-Teerschwefel-Seise
v. N «r»ma«n «. Ho-, AadeSeuk

ä St . 50 Pf . bei:
Karl Mahler.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.

i


	[Seite 847]
	[Seite 848]
	[Seite 849]
	[Seite 850]

